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Wir können unser Urteil (Bd. 38 des „Archiv") nur
wiederholen, dass wir in diesem Werk eine treffliche, populär
gehaltene Anleitung finden für Fleischschauer und einen
zweckdienlichen Leitfaden zum Gebrauch bei Fleischschauerkursen. Z.

Praktische Anleitung zur Trichinenschau, von Dr. R. Long
und Departementstierarzt M. Preusse in Danzig, 1898.

Verlag von Richard Schoetz in Berlin. Preis 2 Mk.
Die hübsch ausgestattete Schrift, welche sich auf die

Naturgeschichte der Trichine und die praktische Trichinenschau,

sowie auf die Finnen, Rotlauf, Schweineseuche und
Tuberkulose bezieht, und welche wir schon früher als eine

treffliche Anleitung schilderten, hat eine neue, im allgemeinen
nicht wesentlich abgeänderte Auflage erfahren, ein Beweis,
dass das Werkchen überall Anklang gefunden hat. Z.

Die Rindertuberkulose und das Tuberkulin, von Bezirkstierarzt

Sigismund Berstel in Joachimsthal, 1897. Verlag von
Wilhelm Braumüller in Wien.

Das 32 Seiten starke Schriftchen bespricht in populärer
Art Wesen, Ausbreitung, Sitz, Gefahr, Erscheinungen und

Behandlung der Tuberkulosis, und sodann Theorie und Praxis
der Tuberkulinimpfung, wonach er in einer Schlussbetrachtung
zu ähnlichen Thesen, hinsichtlich der Bekämpfung der Tuberkulose

kommt, wie Bang, Siedamgrotzky, Voges, Law u. a. Z.

Verschiedenes.

Impfversuche gegen Scliweineseuchc.

Die bisher bekannt gewordenen, mit dem Perroncito-
schen Impfstoff gegen die Schweineseuche in



42

mehreren Gegenden Ungarns durch Fachmänner vorgenommenen

Impfversuche sind ungünstig ausgefallen. Nach dem

Tierärztlichen Centralblatt (Wien) Nr. 20, 1897, sind an 15

seuchenfreien Plätzen 250 Stück vollkommen gesunde Schweine

geimpft worden, wovon 111 Stück 44 °/o gefallen sind!
Auf infizierten Gebieten wurden scheinbar gesunde 9316 Stück

geimpft; hievon fielen 65,5 °/o. Von 542 Stück derselben

Herde, die nicht geimpft wurden, fielen nur 36,7 °/o.

Günstig dagegen waren die Resultate der auf Anordnung
des Ackerbauministers mit dem Blutserum in Ungarn
vorgenommenen Immunisierungsversuche. Nach den eingetroffenen
Meldungen sind im Laufe des Sommers 1897 in 43 Gemeinden

9000 Schweine geimpft worden. In den meisten Fällen
trat unter den geimpften Tieren die Krankheit entweder gar
nicht auf, oder verursachte nur wenige Todesfälle. Mit Rücksicht

auf dieses Ergebnis hat der Minister die Verfügung
getroffen, dass auf einem geeigneten Gebiete in Budapest
durchseuchte Schweine gehalten werden sollen. Von diesen könnte
im Bedarfsfalle täglich Impfstoff für 500 Schweine hergestellt
und an die Landwirte abgegeben werden. Der Minister hat

zugleich dem landwirtschaftlichen Vereine in Klausenburg,
welcher eine ähnliche Station errichtet hat, eine Geldunterstützung

gewährt. (Tierärztl. Centralblatt, Wien Nr. 20 und

23, 1897.) Str.

Beschlüsse des deutschen Veterinärrates. In der am 9.

und 10. Oktober 1897 zu Cassel stattgefundenen Plenarver-

sammlung hat der Deutsche Veterinärrat u. a. folgende
Schlüsse gefasst: In Bezug auf die veterinärpolizeiliche
Bekämpfung des Rotlaufes: Der Rotlauf erfordert als die, die

Landwirtschaft am meisten schädigende Krankheit unter den

Schweineseuchen wegen der Eigenart seines Auftretens ganz
besondere gesetzliche Bekämpfungsmassregeln. Als solche

empfehlen sich neben der Aufrechterhaltung der Anzeigepflicht
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und den nicht in allen Fällen zu entbehrenden Absperrungsund

Desinfektionsmassregeln die Einführung der
Entschädigungspflicht für eingegangene Schweine durch Errichtung von

Zwangsversicherungen in Verbindung mit der Schutzimpfung,
welche überall da anzuwenden wäre, wo nach den gernachten

Erfahrungen die Sterblichkeit ein gewisses Mass überschreitet.

Als die bisher beste und zuverlässigste Impfmethode ist die

von Lorenz zu empfehlen. — In Betreff der hygieinischen
und veterinärpolizeilichen Bekämpfung der Tuberkulose:
Der Veterinärrat sieht in der Zunahme der Tuberkulose des

Rindviehs eine Gefahr sowohl für die Rindvieh- und Schweinezucht,

als auch für das milch- und fleischkonsumierende Publikum,

welcher nur durch planmässige Zwangsimpfung mit

Tuberkulin, verbunden mit einer Versicherung bezw.

Entschädigung begegnet werden kann. Die Tuberkulose des

Rindes veranlasst zunehmend so bedeutende Verluste, bedroht

die menschliche Gesundheit und gefährdet den Schweinebestand

in so erheblicher Weise, dass eine baldige Bekämpfung zur

dringenden Notwendigkeit wird. Die freiwillige Tilgung der

Krankheit durch die Besitzer ist zwar möglich, sie erfordert
aber so viel Einsicht, Willenskraft und Geldopfer, dass sie

selbst bei staatlicher Förderung einen allgemeinen Einfluss

nicht gewinnen wird. Die Zwangstilgung der Tuberkulose
lässt sich nur ermöglichen durch Einführung der allgemein
verbindlichen Fleischbeschau und Einrichtung einer

Zwangsversicherung gegen Tuberkulose-Schäden, am besten einer

Schlachtviehversicherung unter Gewährung eines Staatszuschusses.
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